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yo J un lan d. finden, dann aber ſtets acht Rekruten auf tauſend 

an . Seelen nach den gegenwärtig fur die Rekruten⸗Aus⸗ 

Berlin den 18. März. Se. Majeſtaͤt der Kö⸗ hebungen in der Militair⸗Kolonie der Kavallerie be⸗ 
nig haben Allergnädigſt geruht, dem Kommiſſair ſtehenden Beſtimmungen ausgehoben werden. — 2) 
in Koͤnigl. Großbritaniſchen Kolonial⸗Dienſten in Die erſte derartige Rekruten⸗Aushebung in der Mis 
Guyana, Robert Herrmann Schomburgk, litair⸗Kolonie der Kavallerie ſoll im Januar 1843 

den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen, beginnen, dagegen im Jahre 1842 gar keine Re⸗ 
den zum Poſt⸗Amts⸗Vorſteher in Emmerich be⸗ kruͤten⸗Aushebungen in gedachter Kolonie ſtattfin⸗ 
ſtimmten Poſt-Inſpektor Horn zum Sber⸗Poſt⸗ den. — Die Dienſtzeit für die Militair⸗Koloniſten 
Direktor zu ernennen und dem Riemer⸗Meiſter Jo⸗ wird auf 20 Jahre feſtgeſtellt, und zwar ſollen die⸗ 
hann Heinrich Barnikow das Praͤdikat „Koe ſelben 15 Jahre bei den aktiven Truppen dienen, 
niglicher Hof-Riemermeiſter“ zu verleihen. or übrigen 5 Jahre aber auf unbeſtimmte re 

Se, Königl. Hoheit der Prinz Auguſt von laubt und während dieſer Zeit den Gapaffiiyer | 
Wöritemberz ie nach 90 10 ih hier an Truppen nach den fuͤr dieſelben beſtehenden Beſtim⸗ 

5 . „M F INS mungen zugetheilt werden. — 4) Nach Ablauf der 
Diikor ale alor und Kommandeur der ten gedachten 20 Jahre kehren die Militair⸗Koloniſten 

0 . Freiherr von Quadt und Hüchten⸗ zu ihren Familien in ihren früheren Stand zurück. 

ruck h iſt von Torgau hier angekommmen. — 65) Alle Kinder von den aus der Militair⸗Kolo⸗ 

4 Der General⸗Major und Kommandeur der 14ten nie ausgehobenen Soldaten niederen Grades, welche 
meg de von Borcke, iſt nach Pom waͤhrend der Dienſtzeit der Letzteren geboren wer⸗ 
JJ den, werden nicht Kantoniſten, ſondern verbleiben 


VV iühren in der Militair⸗Kolonie angeſiedelten > 
„%% ANTEILIG ihren 8 air⸗ geſiedelten Familien. 
1 A u 8 an d. 1 ü weg ; Frank e RED 
77 Pari 131 Marz. Der Moniteur pari 
Rußland und Pol 1 8 Paris den 13 Maͤrz. Der Monteur pari 


eng „sien (der bekanntlich nicht als halb amtliches Blatt 

St. Petersburg den 5. März. Se. Majeſtaͤt betrachtet werden muß) that folgenden Artikel? 

der Kaiſer hat den Einwohnern der Bezirke der „Die Berichte aus dem Orient haben nicht die ganze 

Militair⸗ Kolonie der Kavallerie, eben ſo wie den Wichtigkeit, welche ihnen dieſen Wochen gie 

Eh esche Koſacken, eine Erleichterung in Journale beimeſſen. Der Ferman, welcher die Be. 

t füllung ihrer Militairpflichten gewährt und un dingungen umfaßt, die Mehmed Ali zurückgewie⸗ 

J. durch das Kriegs⸗Miniſteriun ſen, iſt das Werk einiger Leiter des Bivans, de 

8 Rekruten⸗Aushebungen in der naͤmlichen, welche ſich ſeiner Zelt geweigert hatt“ 

Kolonie der Kaballerie ſollen nicht mehr der Zurücknahme des Abſetzunngs⸗Dekrekes beizuſt 

nur ein Jahr um das andere ſtatt⸗ men, welches indeß noch auf Anfordern der 


+ 
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der Türkei Alflürten vier Mächte widerrufen wurde. für zehn Vorſtellungen 18,000 Fr. Spier wird 


ER 


Manifefte aufgeftellten Bedingungen modiſtziren „Judus“ und „Tweed“ feien ausgelaufen, um 


wird. Es wird demnach in der Loͤſung dieſer An⸗ ſtimmt ſeyn. Aus Sherneßt meldet man unterm 
gelegenheit einige Zoͤgerung eintreten, allein zuletzt. Sten, daß die Kriegsſchiffe „Monarch“ und „Merz 
a 5 n non“ den Befehl erhalten hätten, ſich zu verpro⸗ 
Die Pairs⸗Kam m er hat in ihrer geſtrigen Siz: viantiren und nach Spithead zu begeben. Es heißt, 
zung den Geſetz⸗ Entwurf über den Generalſtab der dieſelben ſeyen ebenfalls nach Amerika beſtimmt. 
Marine mit 100 Stimmen gegen 11 angenommen. An der Boͤrſe hat ſich der nachtheilige Eindruck, 
Eine telegraphiſche Depeſche aus Bayonne vom den die neuen Nachrichten aus Amerika auf die Fonds⸗ 
11ten d. meldet, daß der Spaniſche Finanz⸗Minj⸗ preiſe ausübten, ſchon wieder etwas verloren. In 
ſter, Herr von Gamboa, feine Eutlaſſung einge- Lancaſhire dagegen ſcheint man die Sache ernſthaf⸗ 
reicht und daß Herr von Ferrer jenes Miniſterium ter zu nehmen, und in der Erwartung, daß der 
interfmiſtiſch übernommen habe. Verkehr mit Amerika unterbrochen werden dürfte, 
Ein Poſtſeriptum eines Briefes aus Alexandrien fängt man dort an, in Baumwolle zu ſpekuliren, 
vom 24. Febre, das in der Gazette du Flidi mit- wovon die Preiſe ſich demzufolge gehoben haben. 
getheilt wird, enthält Folgendes: Der tuͤrkiſche Ge⸗ Der Globe beharrt bei feiner früheren Meinung, 
ſandte reiſt morgen nach Konſtantinopel zuruck, und daß der Friede mit den Vereinigten Staaten nicht 
Kommodore Napier iſt entſchloſſen, hier zu bleiben, würde unterbrochen werden. 
bis Alles beendigt ſeyn wird. Derſelbe hatte ein! Nach Berichten aus Kanada iſt am 10. Fe⸗ 
Kommando in der Chineſiſchen Expedition verlangt. bruar in Montreal die Union der beiden Provinzen 
Das Engliſche Dampfboot hat ihm eine Weigerung von Kanada feierlich proklamirt worden; Baron 
feiner Regierung uͤberbracht. i Sydenham ſollte noch an demſelben Tage den Eid 
Die neuen leichten Cavallerie⸗Regimenter, die als General» Capitains und General⸗Gouperneur 
zu Luneville, wo ſich der Herzog v. Nemours be⸗ der vereinjgten Provinz ablegen. 
findet, in der Bildung begriffen ſind, werden bal⸗ Die neueſten Nachrichten aus Neu⸗Süd⸗Wa⸗ 
digſt complet ſeyn. Die Tieferanten haben in die les, die von Ende klobers find, lauten ſehr un⸗ 
Magazine des Kriegsmiuiſteriums 3000 Sättel ab⸗ gunſtig. Ein paniſcher Schrecken hatte ſich der 
geliefert, welche dieſen neuen Regimentern uͤber⸗ dortigen Geldmärkte bemächtigt, nachdem die Ban⸗ 
ſchickt wurden. ; Haie ken aus Beſorgniß von ihrer Zahlungs- Fähigkeit 
Die Cavallerie-Remonte hat zu einer Maſſe von ihre Noten-Emittirungen ſehr eingeſchränkt haften. 
Beſchwerden Anlaß gegeben, weshalb der Kriegs- Unter dem Handelsſtande iſt dudurch großes Un⸗ 
miniſter eine allgemeine Inſpektion angeordnet hat, gemach hervorgebracht worden. Aus Port Philipp 
und es ſind ſechs Capallexie⸗ Generale zu dieſem wird beſonders über den Mangel an Arbeitern ge⸗ 
Zwecke nach verſchſedenen Punkten abgegangen. klagt. In Hobart Town war Gerraide und Mehl 
Ein Hr Lucian D.., ein Gelehrter, iſt am 28 faſt um die Hälfte Feines Werthes gefallen. 7 
v. M., wegen Verdachts der Theilnahme an einer Vor dem Aceiſen-⸗Gericht kam am Sonnabend 
geheimen Geſellſchaft, die den Umſturz der Regie⸗ eine Klage gegen den Kaufmann Edward Glover x 
rung bezweckt, in ſeiner Wohnung verhaftet wor⸗ aus Weſtham in Effer vor, der angeklagt war, Über 
den. Geſtern wurde auch ein junger Student, als 2000 Pfund verfaͤlſchten Thees in ſeinem Beſitz zu 
des Complotts verdächtigt, verhaftet. haben. Es wurden dem Gericht mehrere Proben 
Das neue Engagement der Mlle. Rachel bei dem von dieſer Waare vorgezeigt, und man fand die * 
Theatre frangais iſt noch nicht zu Stande gekom- Faͤlſchung im Höchftan Grade käuſchend; eine nähere 
men; und dieſelbe wird am Aſten k. M., wo ihr Uuterſuchung ergab, daß es Schlehen⸗, 
jetziger Kontrakt abläuft, vorläufig. eine Reife in und Sarrenkrauts Blätter waren, zur ö 
die Departements machen. In Marſeille erhalt ſie ächtem Thee vermſſcht. Der Angeklagte wurde zu 


int Suhl dus End mi 


L 


2 HI 


iner Geldſtrafe von 200 Pfd oder, wenn er biefe 
ache zu 892 vermag, zu einzaͤhriger Zuchthaus⸗ 
Arbeik berurtheilt. Außerdem ſoll die noch in ſei⸗ 
nem Beſitz befindliche verfaͤlſchte Waare vernichtet 
werden 1 f 
er Deutſchland. : 

-Dsnabrivck den 7. Marz. Daß die hieſigen 
Provinzialſtände, nachdem fie gegen das neue 
Landes verfaſſungs⸗Geſetz Proteſt eingelegt, dann 
weiter beſchloſſen haben, ſich mit einer ehrfurchts⸗ 
vollen Vorſtellung und Bitte an Se. Maj. 
den König zu wenden, durfte unſern Leſern noch 
erinnerlich ſein. Die Bitte war auf Berufung 
von allgemeinen Ständen in Gemaͤßheit des 
Staats- Grundgeſetzes gerichtet, fo wie auf Schutz 
gegen Verfaſſungsverletzungen, deren eine Reihe 
zuſammengeſtellt und als Landtagsgravamina der 
Petition beigefügt waren. Dieſe ging bereits am 
24ſten v. M. mit der Poſt von hier an Se. Maje⸗ 
ftät nach Hannover ab, iſt aber eben zurückgekom⸗ 
men. Das mit den großen Siegeln der beiden Cu⸗ 
rien verſchloſſene Couvert weiſt nach, daß die Aus 
nahme verweigert worden. ae? 

J Bl ee a ten 
Wien den 12. März. Seit der Ruͤckkehr des Ge⸗ 
nerals v. Heß aus Berlin will man eine groͤßere 
Thaͤtigkeit bei allen Militärs Branchen bemerken. 
— S. K. H. der Erzherzog Carl ſempfaͤngt täglich 
Huldigungen für feinen Sohn, den Erzherzog Frie⸗ 
drich, zu welchem ſich eine feierliche Depukation 
des Magiſtrats begab, um ihm ihre Gluͤckwuͤnſche 
darzubringen. — Vorgeſtern Abend erſchien S. K. 
H. der Erzherzog Carl mit ſeinem geehrten Sohne, 
dem Erzherzoge Friedrich, zum erſtenmale im Burg⸗ 
theater. Uabeſchreiblich war der Jubel, als der 
Erzherzog ſeinen Sohn an der Hand dem Publi⸗ 
Fun: vorführte, Das Jubel⸗Geſchrei wollte kein 
Ende nehmen. Dem alten Herrn ſtroͤmten, indem 
er feinen Sohn umarmte, Wonne Thraͤnen aus den 
Augen und ganz ermattet vor Freuden ſetzte er ſich 
unter vermehrtem Jubelgeſchrei nieder. Später er⸗ 
ſchienen'auch die Majeſtaͤten und der Jubel brach aufs 
Neue aus. — Seit dem Wiener Eongreß erinnert man 
ſich keiner ähnlichen Freuden⸗Sceue. (Bresl. Ztg.) 
JR 

In Konſtantinopel wird von gewiſſer Seite 
her noch immer an dem Sturz Reſchid Paſchas ges 
arbeitet, weil er durch einen geheimen Traktat Engs 
land die Beſchiffung des Euphrats und die Bei⸗ 
behaltung einer Öarnifon von 500 Mann 
zu St. Jean d' Acre geſichert hat, — Kaum wa⸗ 
ren die Aegyptier von Damascus abgezogen, ſo 
erneuerten die Feinde der Juden ihre Inkriguen, ins 
dem ſie vorgaben, daß ein junger katholiſcher Ar⸗ 


menier durch Vermittelung der aus, Alexandrien 


nach Damascus gekommenen Juden, erſchoſſen w 
den wäre. e 


Der Moͤrder, ein Albaueſe, fok namlich 
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ſter von den Juden gemiethet worden. f 

Man erzaͤhlt ſich hier, die vier verbundenen Groß 

machte hätten die Abſicht, die Pforte aufzufordern, 
in Jeruſalem einen eigenen, von dem Statthalter 
von Syrien unabhängigen Muſſelim zu beſtellen und 
ihm einigen Eüropaiſche Agenten zur Seite zu ſtel⸗ 
len, zum Schutz der chriſtlichen Bevoͤlkerung und 
auch um den Frieden und die Ruhe unter den vers 
ſchiedenen Europaͤiſchen Bewohnern der heiligen 


ausgeſogt haben, daß er zu der That für 2000 Pia⸗ 


Orte aufrecht zu erhalten. (Schl. Ztg.) 
1 f Aegypten. 7 
Alexandrien den 24. Febr. (Times.) Am 


20ſten d. lief das Tuͤrkiſche Dampfboot „Peyki 
Schewket“, kommandirt von Ford Bey, mit Ned⸗ 
ſchib Efendi an Bord, der mit der Einhändigung, 
dreier Fermane an Mehmed Ali beauftragt war, in 
den hieſigen Hafen ein. Der erſte Ferman enthalt 


die Verzeihung des Sultans und die erbliche Wie⸗ 


dereinſetzung Mehmed Ali's in die Statthalterſchaft 
Aegypten; ein zweiter erklärt den Hattiſcherif von 
Guͤlhane fuͤr das Geſetz Aegyptens; und ein dritter 
ernennt Mehmed Ali zum Paſcha von Sennaar und 
verbietet die Sklavenjagden und das Verſtuͤmmeln 
zu Eunuchen. Der Paſcha ſoll ſeinen von drei Jah⸗ 
ren ruͤckſtaͤndigen Tribut, im Betrag von 170,000 
Pfd., unter der Aufſicht eines Tuͤrkiſchen Finanz⸗ 
Kommiſſars abzahlen, der künftighin ein bedeuten⸗ 
des Prozent, angeblich 25 pCt., von den Einkünf⸗ 
ten Aegyptens fuͤr die regelmäßige Einrichtung der 
Tribut⸗Zahlungen ſoll zuruͤcklegen laſſen. Auch der 
Handels⸗Traktat mit England und die Aufhebung 
der Monopole ſollen unter gehöriger Aufficht fos 
gleich ausgeführt werden. Der Paſcha widerfetzt 
ſich am heftigſten der Beſtimmung über die Art der 
Erblichkeits⸗Verleihung, und auch die Einmiſchung 
in feine Armee und in feine Finanzen wollte er nicht 
einraumen. Die anderen Punkte will er zugeſtehen, 
aber er ſpricht die Ueberzeugung aus, daß England 
nicht dazu mitwirken werde, ihn zur Unterwerfung 
unter eine auf den Ruin ſeiner Familie abzielende 
Bedingung zu zwingen. Er hat ſich an den Com⸗ 
modore Napier gewandt, der auch zu glauben 
ſcheint, daß man dem Paſcha übel mitſpiele. Ned⸗ 
ſchib Said ſteht im Vegriff, Alexandrien zu vers 
laſſen, nachdem er die Weigerung des Paſcha's 
empfangen hat, um mit Ford Bey auf dem Türe 
kiſchen Dampfboot, welches ſchon in Bereitſchaft 
geſetzt iſt, nach Konſtantinopel zurückzukehren. Er 
hat nicht erklärt, daß die Unterhandlung zu Ende 
ſei, und dies ſcheint ein günftiges Zeichen zu fein, 
Der Commodore Napier bleibt noch hier, um zu 


einer freundſchaftlichen Ausgleichung mitzuwirken. 
€ 1 D 3 b I x 4 


O ſtin dien. TH 

Bombay den 1. Febr. Die Nachricht von einer 
noch zur rechten Zeit entdeckten und unterdrückten 
Empoͤrung der Duranis gegen Schach Sudſcha hat 
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hier viel Aufſehen gemacht, denn die Duranis wa⸗ 
ren früher die Hauptſtützen dieſes Fürften, Ihre 
Verſchwoͤrung ſoll ſehr weit verzweigt geweſen ſein. 
Die in den Sind⸗Staaten ſtehenden Truppen haben 
ſich raſch nach Quetta in Bewegung ſetzen müffen; 
um die Empoͤrer im Zaum zu halten. 5 
Die Regierung von Herat ſoll jetzt geneigt ſein, 
mit England auf freundſchaftlichem Fuß zu unter⸗ 
handeln, weil Perſien ihre Aufmerkſamkeit befchäf: 
tigt, wo augeblich eine Rebellion gegen den Thron 
erwartet wurde. NER 1 18 7 
Die Berichte aus dem Pendſchab ſchildern den 
Stand der Dinge daſelbſt als noch unentſchieden. 
Die Wittwe Kurruck Sing's, des verſtorbenen 
rechtmäßigen Sohnes Rundſchit Sing's, hat die 
Zügel der Regierung in Händen, denn ihr Neben⸗ 
buhler, Schiri Sing, ein illegitimer Sohn des 
Maharadſcha's, ſoll weder Talent noch Muth be⸗ 
ſitzen. Er laßt ſich ganz von den Franzoͤſiſchen Of⸗ 
ſizieren feines Heeres leiten. Ranke aller Art was 
ren im Gange, und ein baldiges Einſchreiten von 
Seiten Englands ſchien unvermeidlich, in welchem 


Falle daun die Provinzen Kaſchmir und Peſchawer 


entweder von den Briten in Beſitz genommen oder 
zu dem Reiche Schach Sudſcha's geſchlagen wer⸗ 
den durften. : Er 1 7 

In Nepal zeigt ſich unter dem Heere fortwaͤh⸗ 
rend ein feindlicher Geiſt gegen die Engländer, und 
es kommen an der Gränze oͤfters Handlungen vor, 
die an Feindſeligkeiten grängen, 135 


ad Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Der Provinzial⸗ Landtag beſchaͤftigt 
das hieſige Publikum lebhaft und die Verhandlun⸗ 
gen werden überall mit großem Intereſſe beſprochen 
Und beurtheilt. — Faſt in allen Kreiſen find freiwil⸗ 
lige Beiträge geſammelt und haufig ſehr reich ge⸗ 
ſpendet worden, um dafuͤr wahrend der ſtrengen 
Kalte Holz anzukaufen und dies unter die Armen 
zu vertheilen. — Der in Bentſchen mit gutem Er⸗ 
folg beſtehende Verein zur Unterdrückung des Brannt⸗ 
weingenuſſes beabſichtigt jetzt ein ſeine Zwecke foͤr⸗ 
derndes Centralblatt für die hieſige Provinz heraus⸗ 
zugeben, deſſen Tendenz nach der vorliegenden Anz 
kündigung ſeyn ſoll, den Zuſtand der diesfälligen 
Augelegenheit im Großherzogthum Poſen zu beſpre⸗ 
chen und die Enthaltſamkeit immer mehr zu foͤrdern 
durch Belehrungen uber die Schädlichkeit des Brant⸗ 
weingenuſſes in ſittlicher, phyſiſcher und ökonomi⸗ 
ſcher Beziehung. — Der 22jährige Sohn des Schul⸗ 
zen K. zu B.“ Schrodaer Kr., welcher feiner Miliz 
tairpflicht bei dem hier garniſonirenden 18. Infan⸗ 
terie⸗Regimente genügt, hatte feine Geliebte, die 
bei feinem Vater dienende Magd Caroline B. von 
ſeinem Vater zur Ehe begehrt. Der Vater, hierüber 
aufgebracht, entläßt. diefelbe ſeines Dienſtes und 


überſchüttet den Sohn mit Vorwürfen, welcher am 


einzutreten, mit einem Reiſegelde von 6 Tha 
verſehen, feine Heimath verläßt. Am 22. ba — 
feinen Leichnam in einem Birkenwaͤldchen bei Bugay⸗ 
Hauland, unfern von ihm auch die Leiche ſeiner 
Braut. Beide waren durch ein ebenfalls vorgefun⸗ 
denes Jagdgewehr ermordet. Ihr trauriges Schick⸗ 
ſal hat allgemeines Mitleiden erregt, da beide als 
freundliche, ordentliche Menſchen von ihren Bekann⸗ 
ten gegchtet und geliebt waren. N 
Königsberg den 24. Febr. Vor den Thatſa⸗ 
chen des bevorſtehenden Landtages muͤſſen 
und werden alle jene Verdaͤchtigungen ſchwinden, 
mit welchen man bisher geradezu oder verkleidet, 
nicht bloß unſere wuͤrdigſten Männer, ſondern auch 
die allgemeine Stimmung der ganzen Provinz gern 
anruͤchig machen wollte. Gewiß dürfte man nir⸗ 
gends geheime Umtriebe mehr verabſcheuen als bei 
uns. Der biedere, maͤnnlich offene Sinn der Oſt⸗ 
preußen ſträubt ſich gegen jedes Schleichen, ſo⸗ 
wohl des Servilismus als des Liberalismus. Ges 
danken, Wort und That liegen ſtets offen da. Un⸗ 
fere Provinz hat ein gutes, politiſches Gewiſſen, 
ſie denkt und thut Recht und ſcheut Niemand. 
Dieſes Rechtgefuͤhl ohne Menſchenſcheu war es auch, 
was den Staatsminiſter v. Schon (die öffentli⸗ 
chen Blätter bezeichneten ihn von Berlin aus bisher 
deutlich genug, ohne ſeinen Namen zu nennen) ver⸗ 
anlaßte, feine im langen Dienſte des Staats und 
im unaufholtſamen Streben des Fortſchritteg ber 
währten Geſinnungen über die Bureaukrakie Preu⸗ 
ßens, in feiner vielbeſprochenen Schrift „Woher 2 
und wohin?“ offen redlich auszuſprechen — eine 
Schrift, die mit dem ſchoͤnen Worte ſchließt: „Wer 
nicht ſeine Zeit erfaßt, der wird von ihr erfaßt!“ 
— Herr von Schoͤn fand ſich nicht verunlaßt, die 
beſagte Broſchüre dem großen Publikum jetzt ſchon 
in die Hände zu geben; wir ehren feine. Grunde, 
wollen aber hoffen, daß der Zukunft nicht die An⸗ 
ſichten eines Mannes entzogen werden moͤgen, der 
ſeinen Namen ſo bedeutend und ehrenvoll an zwei 
Phaſen der Entwickelungsgeſchichte Preußens ge⸗ 
knüpft hat, an die Zeit des Miniſteriums Stein 
und an die Beſtrebungen der Gegenwart, die darauf 
ausgehen, Preußen ſeiner letzten, großen Beſtim⸗ 
mung entgegenzufuͤhren. Hat Herr von Schoͤn mit 


z 


feiner, nur als Manuſcript für Wenige gedruckten 


Schrift dem Koͤnig gegenüber ebenfalls ſo geheim 
gethan als gegen das große Publikum? Keineswegs, 
Der Verfaſſer uͤberſchickte vielmehr, in dem Bewußt 
fein feiner loyalen und loyal ausgeſprochenen Ue⸗ 
berzeugungen, dem Koͤnig die Broſchuͤre. Auch 
wurde das offene, biedere Vertrauen nicht getäuſcht! 


Der Koͤnig hat, wie verlautet, die ain 


ſinnungen eines ſo vielgepruͤften und treubewäß 

Stuats mannes in einem eigenhändigen, freundlichen 
Schreiben an den Verfaſſer anerkennend zu wurdis 
gen gewußt. - 


A 


20. Februar, angeblich um wieder in das Milſtale i 


| 


N 


ei; 


409 


— Die uns über den Umfang der Geſchäfte der Juſtizbehoͤrden im Departement des hieſigen 
78 a t In — 55 4840 neuerdings zugegangenen zuverlaͤſſigen Nachrichten, bringen wit 


biermit nachſtehend zur offentlichen Kenntuiß :: 


1 


3 Es waren zu bearbeiten 


— 
aͤlſo im J. 
130 gegen 


im I 


das J. 1889 


Davor: find beendigt ] Unbeendigt find ge⸗ 


blieben 


| alſo im 

ie 1 
egen d. 

im Jahre 8 1839. 


alſo im J. 


3 85 * 
1840 1839| „ 8500 8 
Pe 
— — 2 

über 50 Thlr. J. 8044 78154 229) — | 49 63 — | 3721|: 3555 166 :—j12211155,66 
, ,5772]:605| —] 83] 190-113 
3) Prozeſſe wegen Snneien]' 6741) 63445 397) 5158 4914 244 — | 1583) 1430 153) — 16) 241-| 8 
4) Konturss, Liquidations . PPP „ 55 

Den e 75 ‚ufge: 4 5 
ots⸗, Sequeſtrations⸗ u. 8 13 { 
nd en e 1839 1947 — — 125 519 629 110 
5) Vor ſten u. Nach⸗ i i N 1 
en 5 0 51140 4984101808 — 5546 5259 287 — 5,6030(44582 1100210 —-—- —I | > 


6) Unterſuchungen mit Aus⸗ 
ſchluß der Forſtfrevel 


Das Verhältniß der Hauptzahl der im Laufe des 
Jahres 1840 neu eingeleiteten Kriminalfiskaliſchen 
und polizeimaͤßig gefuͤhrten Unterſuchungen, mit 
Ausſchluß der Foeſtfrevel, Jagd: und Hütungs⸗ 


Kontraventionen, Gee = und Steuerde⸗ 
) 


fraudationen, zur Geſammtzahl der Einwohner des 
Departements Poſen nach der im vergangenen 
Jahre erfolgten Zahlung, ſtellt ſich wie 1 zu 235. 
Von den Verbrechern haben im Laufe des Jahres 
taglich im Durchſchnitt geſeſſen, und zwar in den 
Gefaͤngniſſen: a) der Inquiſitoriate zu Poſen und 
Kozmin 155 Köpfe, b) der Land- und Stadtge⸗ 
richte 286, zuſammen 471 Köpfe. Obgleich im 
Jahre 1839 durchſchnittlich täglich 575 Verbrecher 
verhaftet waren, und der reine Arbeitsverdienſt der⸗ 
ſelben 2285 Rthlr. 10 Sgra betragen hat, ſo iſt 
dennoch bei der immer regelmäßiger und zweckmä⸗ 
ßiger erfolgenden Beſchäfligung der Gefangenen 
der Arbeits berdleuſt derſelben im vorigen Jahre, 
und zwar: a) bei den Juquiſttorialen zu Poſen und 


Kozmin auf 1118 Rthlr. 19 Sgr. 10 Pf., b) bei 


den Lande und. Stadtgerichten auf 1240 Rthlr. 
25 Sgr. 9 Pf., zuſammen auf 2359 Rthlr. 15 Sgr. 
7 Pf. zu ſtehen gekommen. Der Autheil der Ge⸗ 
fangenen davon, betraͤgt reſp. 274 Nthlr. 18 Sgr. 
2 Pf. und 232 Rthlr. 2 Sgr. 7 Pf. Im Laufe des 
Jahres 1840 ‚find endlich 5714 Hypothekenfolien 
angelegt, 142,839 Termine abgehalten, 3777 Hand⸗ 


lungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit aufgenom⸗ 


den und 932,889 Vorträge bearbeitet worden. 


13880 1784| — 396 210 34 5 


Der alte Paſcha von Egypten thut den Enge 
ländern auf alle mögliche Weiſe ſchön, Napier if 
ſein taglicher Gaſt und hat mit ihm die innigſte 
Freundſchaft geſchloſſen. Man hält aber alles für 


Verſtellung und meint, der alte Fuchs wolle nur 


feine Gegner zahm und nachgiebig machen. Er 


betreibt jetzt feinen Baumwollenhandel thaͤtiger als 
je und meint, daß dabei mehr heraus kame als beim 
Kriegführen, r 105 
Mit einem Hamburger Handelshaus hat die 
Franzoͤſiſche Regierung einen Contract auf dagen 
von 6000 Centner Poͤkelfleiſch und 5000, Centner 
Heu abgeſchloſſen. Beides ſoll wohl verpackt nach 
Algier geliefert werden, wo Menſchen und Thiere 
nicht viel zu leben haben. 
Vor Kurzem offerirte ein Engländer für die in 
der Kirche im Dorfe Loosduynen (Holland) bes 
findlichen kupfernen Taufbecken, worin nach eis 
ner alten Sage die 365 Kinder der Gräfin v, Hen 
negau getauft ſeyn ſollen, eine Summe von 5000 
Gulden. Merkwürdig genug it, daß die Hollaͤn⸗ 
diſche und Lateinſſche Ueberſchrift an dieſen Becken 
die Wahrheit dieſes Maͤhrchens bekundet, zu wel⸗ 
chem ein ſtarker Glauben gehört. BR 
Au der Rheingrenze wird ſeit einiger Zeit das 
Schmuggelweſen mil der größten Srechheit betrieben, 
Eine ſtarke Bande; en e militäriſch einz 
gerichtet und bietet den Grenzwächtern in jeder 
Weiſe Trotz. In einiger Gefechten mußten die 
Grenzwaͤchfen das Weite ſu chen. 
Von den nach Nordamerika ausgewanderten 


4 
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Deutſchen kommt ein Klagebrief nach dem andern. 


Die wenigſten haben ihr gutes Auskommen gefun⸗ 
den und die Mehrzahl befindet ſich in den traurig⸗ 
ſten Umſtaͤnden. Am meiſten ſollen die ausgewan⸗ 
Stephanianer ihren thoͤrichten Schritt bereuen. Eis 
ner ihrer mit ausgewanderten Prediger ſpricht ſeine 
reuevolle Geſinnung in einer Predigt aus, die er 
zu St. Louis hielt. Er ſchildert darin den Stephan 
als den wahren Antichriſt, der 600 Seelen ins 
Elend geführt und Ihändlich betrogen habe. Von 
einem Erdtheile zum andern rufe ihnen die Stimme 
der Wahrheit zu: ihr habt ſchwer geſuͤndigt, gehet 
hinaus aus dieſer Luͤgen⸗- und Mordgrube des Ste⸗ 
phanismus und weinet bitterlich! 
Man geht jetzt ernſtlich damit um, auf den Deut⸗ 
ſchen Eiſenbahnen die Dampfkraft außer Cours zu 
etzen; die Erfindung des Mechanikus Wagner in 
rankfurt, die Wagen durch eleetromagnetiſche 
Kraft zu treiben, ſoll ich bewaͤhren. Der Erfinder 
verlangt für die Mittheilung feines Geheimniſſes 
100, Gulden und man hat bereits vom hohen 
Bundestag aus den Deutſchen Bundesſtaaten vor⸗ 
geſchlogen, ihm die Erfindung abzukaufen. 
In Granadd wollte man einen Todten begra⸗ 
ben, da aber die Nacht einfiel, ſtellte man den Sarg 
in die Kirche. Am andern Morgen fand ſich dieſer 


Pro 


Renee aut 
Mad. Chriftiani aus Hamburg ſetzt ihr höchft 
‚ Ihtereffantes Gaſtſpiel unter immer gleichem Beifall 
von Seiten des Publikums fort. Sonntag den 14. d. 
gab ſie die Madeleine in Aubers „Poſtillon von 
Lonjumeau“, doch war ſie an dieſem Abend hoͤrbar 
heiſer, und da Hr. Boſin (Chapelou), mit dem⸗ 
11 Fehler behaftet war, ſo fand die Oper nicht 
en Beifall, wie dies unter andern Umſtänden der 
Fall geweſen waͤre. Das Spiel der Mad. Chri⸗ 
tani war ausgezeichnet. Dienſtag trat die geehrte 
zäͤſtin als „Precioſa“ in dem gleichnamigen Schau: 
ſpiel, und als „Anna“ in „Froͤhlich“ auf und bes 
währte in beiden Stücken ihre Virtuoſität. Schade, 
daß die übrige Darſtellung meiſtens als mittelmäßig, 
ja zum Theil als völlig mißlungen bezeichnet werden 
muß. Donnerſtag den 18. gab Mad. Chriſtiani 
den Pariſer Gamin ſo durchaus anſprechend, daß 


wir dieſe Rolle zu den beſten der frefflichen Kuͤnſtles 


kin zählen. Sie erndtete auch den wohlverdienten 
Beifall in reichem Maße. Zum Schluſſe ſahen wir 
noch „Liſt und Phlegma“, worüber bereits nach 
der erſten Aufführung berichtet worden iſt. I. 


ES 


(Dorf. Ztg.) 


Stadt⸗Theo ter 
Sonnabend den 20. Marz: Große muſikaliſche 
Akademie des Pianiſten Herrn Eharl. Sey⸗ 
mour Shiff aus London und des Violin⸗Virtuo⸗ 
ſen Herrn Fred Lund, Mitglied des K. Theaters 
zu Kopenhagen, in 2 Abtheilungen. — Nach der 
erſten Abtheilung: Die Zerſtreuten; Original⸗ 
Luſtſpiel in 1 Akt von A. v. Kotzebue. 

Sonntag den 21. Maͤrz: Czaar und Zimmer: 
mann, oder: Die beiden Peter; große komi⸗ 


ſche Oper in 3 Akten, Muſik von Lortzing. (Mas 


rie! Mad. Chriſtianſ, vom erſten Theater zu 
Hamburg.) 
— EEE 
nen Bekanntmachung. 
Der innere Raum der ausgebrannten St. Anna⸗ 
Kapelle bei dem Bernhardiner Kloſter foll höherer 
Anordnung zu Folge auf 1 Jahr vermiethet werden, 
und ſteht der diesfaͤllige Lieftations⸗Termin bei dem 
unterzeichneten Koͤnigl. Polizei⸗Directorſo auf den 
29 ſten d. Mts. Vormittags 10 Uhr an. 
Miethsluſtige werden hierzu mit dem Bemerken 
vorgeladen, daß die Licitafiong- Bedingungen: im 
hieſigen Bureau zur Einſicht vorliegen. 8 


Poſen den 13. Marz 1844. 


Koͤnigliches Polizei⸗Direktorium. 


. 


N N othwendig er Verkauf. N 
Ober ⸗ Landesgericht zu Poſen. . 
Erſte Abtheilung. a 
Das adlige Rittergut Rudniczysko, Antheil 
A. und B., im Kreſſe Schildberg, landschaftlich 
abgeſchaͤtzt auf 27,197 Rihlr. 20 Sgr. 5 Pf., zu: 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 


N tags 10 Uhr 5 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die unbekannten. Erben des inzwiſchen verſtorbe⸗ 
nen Beſſtzers Conſtantin von Rekowski und 
die unbekannten Erben der Kammer-Kommiſſions⸗ 
Raͤthin von Meuſinger, fo wie ſämmtliche uns 
bekannte Realberechtigte, werden hiermit oͤffentlich 


Poſen den 3. Februar 1841. b 


Nothwendiger Verkauf. RS 
Koͤnigl. Ober⸗Landes gericht zu Poſen. 


335 u 


vorgeladen, letztere bei Vermeidung der Präslufion, 


I, Abtheilung. IE \ 
Dos Rittergut Dpat dw im Kreiſe Schildberg⸗ 1 
landſchaftlich abgeſchätzt auf 99,687 Rthlr. 27 gr. 


6 pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 


en 411 


ſoll am en Auguſt 1841 8 
tags um 10 Uhr f 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubi⸗ 
als: 
* 1) der Kammerherr Reichsgraf Joachim Alexan⸗ 
der Caſimir von Maltzahn, 
2) die Sophia Charlotte von Bojanowsko, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
— — amt 1840. 


pP r c 

> bon den Ehelluten, Giebel Gottfried 
Claus und Hedwig Louiſe, geborne Rohl, 
zu Gunſten des Graͤflich von Blankenſeeſchen Ge⸗ 
neral⸗Pupillen-Depoſitorii hierſelbſt über 2100 REIF. 
ausgeſtellte durch Spätere Abzweigungen jedoch nur 
noch über 550 Rthlr. validirende, mit einem ein⸗ 
tragungsfaͤhigen Atteſte zwar verſehen, ſpaͤter auch 
auf dem Vorwerk Alt⸗Latzig, jedoch ohne Recogni⸗ 
tion eingetragene Schuld- und Pfandverſchreibung 
vom bten April 1803 erſt dem Ceſſions⸗Dekrete des 
vormaligen Koͤnigl. Landgerichts zu Schneidemuͤhl, 
wonach das Kapital der 550 Rthlr. der Ehefrau 
Schoͤnjahn, Eva Roſine geborne Riebſchlä⸗ 
ger, abgetreten worden, iſt angeblich verloren ge⸗ 
gangen und ſoll dieſelbe gegenwaͤrtig, und nachdem 
die Schönjahnſchen Eheleute über gedachtes Kapi⸗ 
tal bereits unter dem 22ſten Juni 1818 loͤſchungs⸗ 
faͤhige Quittung ertheilt haben, auf Antrag des 
Beſilzers des verpfändeten Grundſtuͤcks Vehufs Lö: 
ſchung amortiſirt werden. 

Es werden daher alle diejenigen, welche als In⸗ 
haber, Ceſſionarien oder Erben, oder aus irgend 
einem andern Grunde an das bezeichnete Inſtru⸗ 
ment oder an das Kapital ſelbſt Anfprüche zu ha⸗ 
ben glauben, hierdurch aufgefordert, dieſelben bin⸗ 
nen 3 Monaten, ſpäteſtens aber in dem auf 

a den 25ſten Juni d. J. 

al hieſiger Gerichtsſtelle anſtehenden Termine an⸗ 
zumelden und nachzuweiſen, widrigenfalls ſie mit 
ihren vermeintlichen Anſprüchen praͤcludirt und ih⸗ 
nen dieſerhalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, 
dis Dokument ſelbſt aber für amortiſirt erklärt und 
das gevachte Kapital i im potheken⸗Huche geloͤſcht 
werden er wird. ER 

Auswärtigen werden die Juſtiz⸗Kommiſſarien 
Damke und Hanke hier sth als 
in Vorſchlag beer, hierſelbſt Stellvertreter 

Filehne den 26. Jauuar 1841. ' 

Königl, Preuß. Land⸗ und Saadat 


1 Nothwendiger Verkauf. 
Land⸗ und Stadtgericht zu Rogaſen. 
Das bei der Stadt Mur. Goslin sub No, 5, be: 


legene Grundſtuͤck, die kleine Pika⸗ Mühle ge⸗ 
naunt, und den t Zühlkeſchen Eheleuten 


a Fagons, ſo wie feidenen Sonn⸗ 


zu an u: ; 


gehörig, ge ie en auf 5837 Rihlr. 20 fgr. zufol⸗ 
ge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 


der Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll 


am SIEeN Aug eu ſt 1841 Vormit“ 
7 u tags um 10 Uhr, 1 
in loco Klein Pila- Mühle ſubhaſtirk werden. 


Rogaſen den 20. Januar 1841. 


Bekann t machung. 
Das im Adelnauer Kreiſe des Regierungs⸗ Bentks 


* Poſen belegene, zur eh Praygodziee ger 


hoͤrige feparirte es x 
r e 

1 Meile von Ber Stadt e 2 

2 Meilen von Kal, ee 
1 zu einem Areal von 

9 Mrg. 59 DR. oo 

209 „144 Aeckern, 3 

78 27 Wleſen, g : 
und dazu brfördeſſſcher Woldweide in den angran⸗ 
zenden herrſchaftlichen Forſten, ſoll auf neun hin⸗ 
tereinander folgende Jahre, von Johannis 1841 bis 
Johannis 1850 im Wege der ſchriftlichen Submiſe 


‚fon verpachtet werden. 


Diejenigen, welche auf das Pachtberhältniß ein⸗ 

zugehen geneigt ſind, haben ſich bis zum 
Aften April 1841 
bei dem unterzeichneten Rent⸗Amte über ihre Qua- 
liſikation zur Uebernahme der Pacht, insbeſondere 
über ihre Vermöͤgens⸗Verhaͤltniſſe, vollſtaͤndig aus⸗ 
zuweiſen, abe jährliches Pachtgebot ſchriftlich abs 
zugeben, und ſich zu erbieten, bis den fen Mai c. 
an ihr Gebot gebunden ſeyn, und den Verpaͤchtern 
deſſen Annahme geſtatten zu wollen, auch dafur eine 
Kaution von 600 Rthlr. in baarem; Gelde, inlaͤn⸗ 
diſchen Staatsſchuldſcheinen oder Pfandbriefen zu 
deponiren, welche bis zum 5ten Mai o. bei der 
8 genannten Rent-Amts verbleibt. 4 
ie Bedingungen und Anfchläge koͤnnen. thai | 

in der Regiſtratur mehrgedachten Rent⸗Amtes eine 
gefehen werden, 
Bas den 25. Februar 1841. | 

as 


1a 


Fürſtlich Radziwillſche Rent⸗ Amt 
der Grafſchaft Przygodzi ee. ia 
111 
Güterverkau 10 
Das adeliche Gut Starezyn, ol eigen 
Kreſſes, iſt mit den Inventarien aus freier Van 
fogleich zu verkaufen. 
Johann b. Markiewicz. 


Mit ächten Bruͤſſeler Coſtor⸗ an 
ſeidenen Herren-Huͤten in den ſieue⸗ 
und Knick⸗ 
Schirmen im modernſten Geſchmack, empfiehlt ſich 
Kronthal, u 
Fe alten Markt No, 98. 


en 


a N ee = — 
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Brüſſeler Caſtor⸗Hüte in allerneueſter 
: Fagon empfiehlt die Galanterie-Handlung 
Sam. Peiſer, 


— —ñm4p—— — —Iç 
echte Bruſſeler Filz⸗ und ſeidene Hüte für Her⸗ 


ren, fo wie neueſte Ark Sonnenſchirme und Kuſcker. 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 
die Galanteriewaaren⸗Handlung Beer Mendel, 
Markt No. 88. neben der Hof-Upothefe. 


Einem Hohen Adel, fo wie einem geehrten Pu⸗ 
blikum zeige ich hiermit an, daß ich mein Geſchaͤft 
als Schuhmacher hier Orts wieder betreibe. 

Poſen den 18. März 1841. N 

a D. Seide mann. 


U r ð 
Die erſte Sendung ſüßer Meſſiner Apfelſinen, 
ſo wie friſche Alexandtiner Datteln, erhielt und 
verkauft billigſt: 
Joh. Ign. Meyer, 
No. 70. Nebe⸗Sraße und Waiſengaſſen⸗ Ecke. 


— —-— —-— — 
Ein oder zwei Herren finden bei einer 


5 Familie, Markt No. 85., 2 Treppen hoch, 


eine anftandige Wohnung. 


In dem letzten philharmoniſchen Konzert, am 
Montage, iſt ein ſilbernes Armband in Form ei⸗ 
ner Schlange mit Granaten befeht, verloren ge= 
gangen. Der Herr, welcher es im Vorzimmer ges 
funden, und weil ſich die Eigenthuͤmerin nicht gleich 
ermittelte, an ſich behalten hat, wird erſucht, das 
Armband auf dem Polizei⸗Buͤreau abzugeben. 


e rg 
den 25. Ma 


ärz.⸗Superint 
Evangel. Petri⸗Kirche 


3 
8 5 2 = 


Breslauerſtr. No. 1. 


Berl. Poisd, Eisenbahn 


Sonntag den 21ſten März 1841 


0 Nam en wird die Predigt halten: 12. bis 18. Marz 1841 ſind: 

der ———— — m Bene getraut: 

SR N it . geboren: geſtorben: getraut: 
Ki Vormittags. Nachmittags. e e a 
8 & Ir a e n. 8 | ch 9 | Snaen. | mic: Hefte. 5 r Paare: 


br, Beaiaer de Hr. Eont. euern 2 5 7 


Canon. Jabezvneki 
Manf, Balcerowski 


Dun Kamen 
re Ei fe 
erfe 


& Sf Kröpiwnickt 5 
5 Manf. Vie 5 


5 5 Jaͤhner 
Sn Kirche 2 red. Hoyer 
Domkirche Na ferußewsti = 
Pfarrkirche — „Dek. Zeyland . 
den 25. März, « ⸗Manſ. Grandke 55 
b. Alben gerche „Man. Balcerawsfi E Probſt Urbanowich 7 
B on 1 März. ‚= Manf» Dulinski 
„Martin⸗ Kleche „ Probſt v. Kamiensfi! > 
Deutſch⸗Kath. Ache x Seil, melde 85 
den 23. 115 | Self ſelbe 
Dope iche 8: Geiſl. Scholtz 
a 2 1 Ni 5 Derſelbe. 
0 1 derber Sch 1 Bulk oma, 2.5 
RN den 25. Mütk 0 „Geifſ boek i 


Sonntag den 21. März: Blaue Karpfen 1 


gebratene Hechte und Bratkartoffeln, a en 
5 Se nebft Tanzvergnuͤgen bei 

C. Meyer im Tſchuſchkeſchen Lokale. 
22 —— — . — — 


a "Börse von Berlin 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours- Zettel. 


Zins- zeuss- Cour, 

Den 16. März 1841. Fü 
Staats- Schuld scheine 4 
Preuss. Engl. Obligat..1830 .. |, 4 
Präm. -Scheine d. Seehandlung-. |: — 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. .. | 3% 
Nenm. Schuldverschreibungen.. | 3% 
Berliner Stadt-Obligationen‘. . 4 
Danz. dito v. in JI. — 
Westpreussische Pfandbriefe. 3% 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . 4 
Ostpreussische dito 334 
Ponmersche dito 35 
Kur- u. Neumärkische dito 33 
Schlesische dito 3% 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur. -u. Neum. — 

Actien, 


dto, dto. Prior. Actien .. 
Magd. Leipz. Eisenbahn 
dto. dto. 


Prior, Aclien . 255 
Berl. Anh. Eisenbann 


dto, dto. Prior, Aclien Ar 
Gold al marco 
Neue Ducaten 
Friedrichsdoerr +. 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. 
Discontyhõhh 


In der Woche vom 


el 
a 
> 


1 
8 


„ 


. eg. B. Be 

5 Ian 
Ki 5 

* 5 5 
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Verhandlungen 
g des : N 
fuͤnften Provinzial⸗Landtages des Großherzogthums Poſen. 


IV. Sitzung den 8. März 1841. die Waldſtreu⸗Berechtigung verleſen. Das Ber 
f —— beürfniß eines ſolchen Geſetzes, wurde im Alle⸗ 
Die Krankheit des Landtags⸗Sekretaͤrs, De⸗ meinen anerkannt. 5 i 
putirten des Wongrowitzer Kreiſes, veranlaßte den Der durch den Aus ſchuß vorgeſchlagene Zuſatz 
Landtags⸗Marſchall, zur einftweiligen Vertretung zum F. 1, daß auch das trockne Gras aus den 
deffelben den Deputirten des Inowraelawer Kreis Erlen⸗Waͤldern — und der Antrag eines der Des 
ſes aufzufordern. 115 putirten: „daß auch das Haidekraut unter dieſes 
Hierauf wurde das Protokoll der letzten Siz Geſetz herangezogen werde,“ blieb unberüͤckſichtigt. 
zung verleſen. Einer der Virilſtimmen⸗Beſitzer Man erwog, ob das Verlieren des Zettels den 
fand ſich veranlaßt, den Antrag zu wiederholen: Verluſt des Rechts zur Folge habe. 
daß kuͤnftighin die Rede des Landtags⸗Marſchalls Die Verſammlung erklärte einſtimmig, daß der 
bei Eröffnung des Landtages in beiden Sprachen Verlierende Strafe genug erleide, wenn er ge⸗ 
gehalten werde. i zwungen iſt, leer nach Haufe zurückzukehren; — 
Ein Gleiches wird von einem Deputirten des der Waldbeſitzer ſei alſo verpflichtet, ihm unend⸗ 
Ritterſtandes in Ruͤckſicht der von dem Koͤnigli⸗ geldlich ein Duplikat, Triplikat u. fe w. zu vers 
chen Landtags⸗Kommiſſarius bei Eröffnung des abfolgen. 8 = : 
Landtages zu haltenden Anrede in Antrag ge⸗ Die Kontraventions⸗Strafen erachtet man fag 
; een Be zußerſt druckend, und gleichzeitig für angemeffen, 


bracht. 2 EEE ER H 

Ein anderer Deputirter erklärt feinen Wunſch es dem Willen des Kontravenienten zu uͤberlaſſen, 
dahin: daß das alſo gegenſeitig anerkannte Recht ob er die Strafe durch Waldarbeit, oder im Gelde 
beider Sprachen auch ſtets gewaͤhrt werde. Der abbuͤßen will. a f 
Landtags⸗Marſchall fand nur zu bemerken: daß Ferner kam man dahin überein, daß mit Ruͤck⸗ 
er ſeine Rede in deutſcher Ueberſetzung dem Land⸗ ſicht auf den manchmal fruͤhzeitig eintretenden 
tags⸗Kommiſſarius uͤbergeben habe und es nicht Winter die Zeit der Ausübung der Waldſtreu⸗Be⸗ 
ſeine Schuld ſei, wenn ſie darin nicht verleſen rechtigung ſchon vom 15. September an beginne. 
worden. Die Entſcheidung der etwa vorkommenden 

Demnaͤchſt wurde von mehreren Seiten bean⸗ D Streitigkeiten ſoll nicht vor den Landrath, ſondern 

tragt, in der Sitzung jedesmal die Gegenſtaͤnde eine im Kreiſe zu erwaͤhlende Kommiſſion, beſte⸗ 
der Berathung für die künftige Seſſion bekannt hend aus einem Mitgliede eines jeden Standes, 
zu machen und der Landtags⸗Marſchall erklaͤrte gehören. e 
ſich bereit, dieſem Wunſche nachzukommen. Das im Projekte enthaltene Verbot des Stroh⸗ 

Der Antrag eines der Virilſtimmen⸗Beſitzer verkaufs, wurde als die freie Dispoſitions⸗Be⸗ 

des Ritterſtandes um Ergänzung der Geſchaͤfts⸗ fugniß beſchraͤnkend, nicht angenommen. ’ 
ordnung, wurde durch die Bemerkung des Mar⸗ Bei Pfaͤndung der Kontravenienten darf das 
ſchalls beſeitigt, daß dieſes zu keinen Attributio- lebende Inventarium nicht in Beſchlag genommen, 
nen gehoͤren, ihm jedoch angemeſſene Bemerkun⸗ und kann nur zur Fortbringung der lebloſen Pfaͤn⸗ 
gen genehm ſeyn werden. 5 der bis zum Wohnſitz des Beſchaͤdigten gebraucht 
5 Hierauf wurde der Bericht des IV. Ausſchuſſes werden. i ER 
über das Projekt zur Verordnung in Bezug auf Die Unterſuchung der Vergehen ſoll nicht durch 
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die Forſtaͤmter oder Patrimonial⸗Gerichte (hier 
gaͤnzlich fremd), ſondern vielmehr durch die or⸗ 
dentlichen Gerichte gefuͤhrt werden. 

Nach beendigter Diskuſſion über dieſen Gefeß- 
Entwurf machte der Landtags⸗Marſchall die in 
der kuͤnftigen Sitzung zur Berathung kommenden 
Gegenſtaͤnde bekannt. d : 

Naͤchſtdem eroͤffnete derſelbe der Verſammlung, 
daß der Deputirte Graf Eduard Raczyüski 
um Ernennung einer Kommiſſion zur Abnahme der 
Rechnungen, über den unter feiner Leitung aus⸗ 
geführten Bau der Kapelle im hieſigen Dom und 
Aufſtellung des Denkmals der Polniſchen Könige 
Mieczyslaus und Boleslaus, angetragen hat. 

Die Deputirten werden zunächft die Ausfuͤh⸗ 
rung dieſes Werks in Augenſchein nehmen. 

Beim Schluſſe der Sitzung, lenkte einer der 
Deputirten die Aufmerkſamkeit der Verſammlung 
auf die von ihm uͤbergebene Petition in Betreff 
der Feuer⸗Societaͤt — beſonders aber wegen der 
Wahl der Beamten, die der hochſelige Koͤnig den 
Staͤuden uͤberlaſſen hat. a 

Die Sitzung wurde aufgehoben. 


S 


V. Sitzung am 10. März 1841. 


Der III. Ausſchuß trug ſein Gutachten in Be⸗ 
zug auf das Projekt zur Verordnung in Betreff 
der Legitimationsſcheine beim Pferdehandel vor. 

Vorerſt überkegre mau, ob die mittelſt Verord⸗ 
nung proponirten Zeugniſſe, den Pferdediebſtahl 
im Allgemeinen zu hindern im Stande find; 
ob dieſe Verordnung nicht eine Storung des Han- 
dels im Allgemeinen ſei, — und endlich, ob durch 
Mißbraͤuche nicht die Gelegenheit zu verſchiedenen 
Verfolgungen des Publikums von Seiten der un⸗ 
tern Polizeibeamten gegeben wird. Nach verſchie⸗ 
denen für und gegen das Projekt angefuhrten Mei⸗ 


nungen, iſt die Berfammlung dahin einig gewor⸗ 


den, daß das proponirte Geſetz nöthig ift. Bei 
Erörterung der einzelnen SS. ſind nachſtehende 


wichtigere Beſchluͤſſe gefaßt worden 


Zur Ausſtellung der Zeugniſſe ſollen die Orts⸗ 


geiſtlichen beauftragt, jedoch nicht verpflichtet 


Polizei ſteht es nur frei, den verdaͤchtigen Perſo⸗ 
nen Zeugniſſe abzufordern. a 

Die wegen Mangel an Legitimation in Beſchlag 
genommenen Pferde muͤſſen nach Erlegung einer 
angemeſſenen Kaution, oder, auf Grund des Ver⸗ 
buͤrgens verantwortlicher Perſonen herausgegeben 
werden. Anſtatt des Ausdrucks „Gerichts⸗Ein⸗ 
ſaſſen,“ welcher in den Verhaͤltniſſen des Groß⸗ 
herzogthums Poſen voͤllig fremd iſt, — ſoll im 
Geſetz das Wort „Einſaſſen“ gebraucht werden. 

Nach beendigter Berathſchlagung über dieſen 
Gegenſtand, wurde zur Diskuſſion uͤber den Ge⸗ 
ſetzentwurf wegen Einfuͤhrung kuͤrzerer Verjaͤh⸗ 
tungsfriſten geſchrüiten. Das zur Begutachtung 
vorgelegte Projekt hat die Verſammlung einſtimmig 
nach dem Autrage des Ausſchuſſes angenommen. 

Ferner machte der Ausſchuß den Antrag: daß, 
in dem die Verjaͤhrungs⸗Vorſchriften enthaltenden 
Geſetz nicht die Vermuthung für die Aufhebung, 
— ſondern die Vernichtung der Anſpruͤche als 
Wirkung der Klage um Verjaͤhrung ausgeſprochen 


werde. — Die Verſammlung iſt mit dieſem An⸗ 


trage und auf den Vorſchlag eines Deputirten dar 
hin 'äbereingefonmen, — die Erörterung dieſes 
ſehr wichtigen Geſetzes auf ſpaͤtere Zeit zu verlegen, 
damit ſolches mit der größten Aufmerkſamkert er⸗ 
wogen werden koͤnne. 

Hierauf wurde die Verhandlung der letzten Siz⸗ 
zung vorgeleſen, da darin der in der gedachten 
Sitzung vorgebrachte Antrag mebrerer Deputirten 
um Wahrung eines gleichen Rechts der Polniſchen 
und Deutſchen Sprache vermißt wird, ſo wurde 
dieſe Auslaſſung ergaͤnzt und das Protokoll voll⸗ 
zogen. 4 E 
Der Dirigent des IV. Ausſchuſſes zeigt an, daß 
ehe derſelbe einen Bericht über die Irren ⸗Heilan⸗ 
ſtalt zu Owinsk der Verſammlung erſtatten koͤnne, 


es nothwendig erſcheine, ſelbige perfönlich in Au⸗ 
genſchein zu nehmen und der Marſchall wird er⸗ 


ſucht, die Direktion der Anſtalt von Ankunft der 
Mitglieder an Ort und Stelle zu benachrichtigen. 
Nachdem die eingegangenen neuen Gegenſtaͤnde 
den Ausſchuͤſſen uͤberwieſen und die in der kuͤnfti⸗ 
gen Sitzung zur Berathung beſtimmten Sachen 
angezeigt worden ſind, iſt die Seſſion aufgeho a 
worden. 2 * 1 


ſeyn. Den Schulzen dient daſſelbe Recht zur Er⸗ 2 1 Re = = 
theilung der Zeugniſſe, als den Domini err (erden fortgeſetz. ) , 


